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Thorner 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illu ertes Sonntagsblatt“. 
Bierteljährlicher Abonnements - Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition er den Depots 1,50 „Bei Zuſendung bei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 

lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Behells 


eld) 1,50 Mark. 


Begrändet 1760. 


Nedaction und Expedition Häckerſtr. 89. 
| fernſprech-Auſchluß Ur. 75. 


Freitag, den 2. Juli 


uzeigen⸗ Preis: 


A * 
Die 5 geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


BE 


Annahme bei ber Far De und in der Buchhandlung Walter 
i itt 


bis zwei Uhr ags. 
| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1897. 


4 Der Miniſter mit 50000 Mark Gehalt. 
Die Miniſtergehälter ſind im deutſchen Reiche im Vergleich 


zum Auslande recht niedrig. Selbſt der deutſche Reichskanzler 


mit ſeinem Gehalt von 60 000 Mark kann ſchwer mit ſeinen 
fremden Kollegen konkurriren, die das Dreifache bis Fünffache 
beziehen. In England iſt ein Miniſtergehalt von 150 000 Mark 
unſeres Geldes nichts Beſonderes, und genau das Gehalt des 
deutſchen Reichskanzlers erhält — neben freier Wohnung und 
ſonſtigen Benefizten, in Paris ſchon der Präfident der dortigen 
Depultctenkammer, des franzöſiſchen Abgeordnetenhauſes. Nächſt 
dem Reichskanzler find im deutſchen Reiche am höchſten beſoldet 
die Staats ſekretäre des Auswärtigen und des Innern, bisher von 
Herrn von Marſchall und von Herrn von Bötticher bekleidet, 
welche 50 000 Mark Gehalt pro Jahr erhalten. Und von dem 
„ des Aus wärtigen, dem Reichs⸗Miniſter des Aeußeren, 
oll hier die Rede ſein. 

Als Herr von Marſchall 1890, nach dem Rücktritt des 
Grafen Bismarck, ſein hohes Amt erhielt, der erſte Süddeutſche 
in einem ſolchen Reichepoften, war er ein erklärter Günſtling — 
im politiihen Sinne verftanden, unſeres Katſers, und vielen 
Anfechtungen gegenüber, die gegen ihn laut wurden, hat er ſieg · 
reich Stand gehalten. Herr von Marſchall war aus demſelben 
Holze geschnitzt, wie Fürſt Bismarck, nur ein Süddeutſcher, ein 
ruhiger, nüchterner Staatsmann, feſt in feinem Wollen un 
beharrlich in der That; man weiß ſein Auftreten aus den 
Tauſch-Prozeſſen, fein klares, energiſches Bekunden der Thatſachen, 
und es if da einfach unmöglich, daß nun Geſund ⸗ 
beitsrückſichten für den Amtsaustritt maßgebend ſein 
können. Bei keinem Miniſter trifft die Motivierung des Rüd- 
tritts mit körperlichem Befinden weniger zu, als bei Herrn 
von Marſchall, bei deſſen jüngſtem Kinde vor nicht langer Zeit 
der Kaiſer Pathe ſtand. Die Sache liegt alſo anders, und es 
kann auch keinerlei Zweifel darüber beſtehen. wie fie liegt. 

Fürſt Bismarck hat ſich einmal. dem Sinne nach. geäußert, 
es gebe in der Politik keine Freundſchaft und keine Feindſchaft, 
nur eine Noihwendigkeit. Das erklärt Alles im 
politiſchen Leben des erſten deutschen Reichskanzlers, es erklärt 
aber auch den Rücktritt des Herrn von Marſchall von ſeinem 
Poſten. Beſſer iſt es in ſolchen Fällen ja immer, vollſte Offenheit 
walten zu laſſen, denn an den Grund vom Geſundheitsſtande 
glaubt heute auch ein einfacher Mann nicht. er nimmt Ueber die 
Dinge, wie fie wirklich find, ſtatt einer Illuſion, die dies doch nur 
jurze Zeit bleiben kann. Herr von Marſchall iſt auch aus einem 
Amt nicht wegen des Prozeſſes gegen den Kommiſſar von Tauſch 
in Berlin geſchieden, ein ſolches Vorgehen kann ein Beamter vom 
Range des Herrn von Marſchall nur nach genaueſter Vereinbarung 
mit dem Reichs oberbaupt und mit dem Reichskanzler unternehmen. 
Herr von Marſchall geht, weil in der gejammten 
Keichspolitttein Umſchwung Platz greift. 
Damit ift in einigen wenigen Worten Alles gejagt. 

Herr von Marſch ill if ein ausgeſprochener Vertreter einer 
ganz beſtimmten Wirthſchaftspolitik, er hat ſeine Ueberzeugung 
jo Hipp und klar zum Ausdruck gebracht, daß daran nicht mehr 
gerüttelt werden kann. Seine Ueber zeugung kundzuthun und 
an ihr feſtzuhalten war in gleichem Maße Ehrenſache, aber mit 
dem Hervortreten des Herrn von Miquel und mit deſſen Uebertritt 
in den Reichsdienſt macht ſich eine unüberbrückbare Schwierigkeit 
geltend. Johannes von Miquel iſt ein ſehr weitfichtiger, aber 
auch ein ſehr vorſichtiger Politiker, der in ſeinem Auftreten im 
preußifchen Abgeordnetenhauſ: ſchon bekundet hat, daß er ent ⸗ 
ſchieden nicht Alles unterſchreiben wird, was Herr von Marſchall 
im Reichstage geſagt bat. Und da Herr von Möquel als aus- 
— — — — — —-— — 


Andere Zeiten. 
Roman von E. Vel. 
20. Forts. hung. (Nachdruck verboten.) 


Der Brief war franzöfiſch geſchrieden und „fo äußer 
charmant,“ ſie bie nicht ſelber kommen, ſolange der 22 en 
ſei — vor allem, was das Ende des Lebens bedeute, habe fie 
ſolch ein Grauen, möge garnicht daran erinnert werden. Aber ſie 
weine mit ihr und ihren Kindern und ſie bete für feine Seele zu 

und der Madonna. Und Frau von Peddenberg ſolle an die 
Freundſchaft glauben, die fie allezeit für fie haben würde. 
die 3 Das iſt jo gnädig, fo freundschaftlich — in wenn man 
Sen Beweije der allfeigen Theilnahme nicht Hätte * | jagte 
Augen dedwig und führte das ſchwarzberänderte Taſchentuch an die 


Wie. Theünahme werden wir auch wohl in der nächſten 
— ene been “ entgegnete Hanſes tiefe Stimme. Sie 
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ſchlaggebender Mann kam. war es ganz unvermeidlich, daß Herr 
von Marſchall ging. Ein längeres Zuſammenarbeiten der beiden 
Herren wäre unmöglich geweſen, darum wurde es überhaupt nicht 
beliebt. 

Fürſt Bismarck hat die dornige Aufgabe, im deutſchen Reichs⸗ 
tage feſte Mebrheiten zu ſammeln. oft genug mit großem Gleich- 
muth betrachtet; er nahm die Mehrheit. wo er fie zu finden 
vermochte, weil fie ſich ſelten ſofort finden ließ. Aber auch Fürft 
Bismarck hat im Laufe ſeiner langen Amtsjabre zur Genüge 
erkannt, daß ſich doch nicht immer mit Zufalls Majoritäten 
regieren läßt, er war zuletzt auch ernſtlich bemüht, ſich eine feſte 
Mehrheit im Reichstage zu bilden. Zum letzten Mal geſchah 
das in dem bekannten Wahl Kartell. Und die Politik des 
Kaiſers knüpft heute hier wieder an. die erſte Aufgabe des Herrn 
von Miquel, der aus der nationalliberalen Partei ſtammte, iſt 
und bleibt: ein neues Wahlkartell zu bilden, damit eine neue 
ſtarke und feſte Regierungsmehrheit erreicht wird. Das iſt der 
Kernpunkt der heutigen Sachlage, in der Mancher viel Räthſel⸗ 
haftes erblicken will, die aber aus ſich ſelbſt heraus jo klar er 
ſcheint, wie nur irgend etwas. 

Herr von Marſchall hat im Reichsdienſte ſich außerordentlich 
eifrig bemüht, jo eifrig, daß ihm die vollde Anerkennung nicht 
zu verſagen iſt. Fürſt Hohenlohe, der Reichskanzler, iſt ein hoch ⸗ 
betagter Herr, dem bei ſeinen Jahren das Scheiden aus ſeiner 
hohen Würde nicht ſchwer fallen kann; Freiberr von Marſchall 
befindet fi im kräſtigſten Mannesalter, ihm wird es wohl kaum 
ſo leicht, ſich von ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe zu trennen. 
Aber wo die Umſtände ſo gebieteriſch auftreten, da giebt es keine 
lange Wahl. In Süddeutſchland, dem Herr von Marſchall ent- 
ſtammt, wird man die Wendung beſonders bedauern. Es war 
immerhin auch eine Leiſtung, ſieben Jahre auf dieſem ſchweren 
und kritiſchen Poſten in kritiſcher Zeit zu verharren. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Juni. 

Bei dem Wettrennen Eckernförde-Kiel am Dienftag gewann 
die kaiſerlich: Nicht „Meteor“ den erſten Preis. Am Mittwoch 
fand bei leichter Briſe eine Binnenregatta für kleinere Yıchten 
ſtatt. Der Kaiſer verblieb bis 10 Uhr an Bord der „Hohen ⸗ 
zollern“ und begab ſich darauf zur kaiſerlichen Werft, um den 
Neubau des Kreuzers „Erſatz Leipzig“ zu beſichtigen. Eine Stunde 
ſpäter ging der Kaıfer an Bord des „Meteor“, welcher um 
12 Uhr Segel ſetzte und nach dem Start für die Seeregatta des 
kaiſerlichen Nichtklubs und des Norddeutſchen Regattavereins fuhr. 
Die Kaiſer in befand ſich ebenfalls auf dem „Meteor“. 

Zu dem Beſuch des Fürſten Hohenlohe und des Herrn 
v. Bülow beim Altreichskanzler Fürſten Bismarck be 
merkt die „Poſt“: In dem Beſuche wird nicht nur ein Akt der 
Höflichkeit ſondern ein Beweis dafür zu erblicken ſein, daß für 
die auswärtige Politik Deutſchlands die Traditionen aus der 
Zeit des erſten Reichskanzlers beſtimmend ſein und bleiben ſollen. 
In dieſem Sinn erſcheint der Beſuch des Fürſten Hohenlohe als 
ein gutes Omen für den mit den Perſonalveränderungen an den 
oberſten Stellen im Reiche und in Preußen eingeleiteten 
neueſten Rurs. 

Als den Nachfolger des Staatsſekretärs im Reichsamt des 
Innern v. Boetticher, bezeichnet die „Kreuz Ztg.“ den bis- 
herigen Staatsſekretär des Reichs ſchatzamts Grafen Poſadows ky⸗ 
Ein Nachfolger für den Grafen Poſadoweky ſcheint noch nicht 
gefunden zu fein, der für das Reichsſchatzamt in Aus ſicht 
genommene badiſche Finanzminiſter Dr. Buchen berger hat 
ablebnend geantwortet. Der „Kreuz Ztg.“ zu Folge hätten auch 
— — '. . .. . . .. —5— — —— ͤ — — —— — — 


„Und der Verſorger!“ 

„Aber, Hans“ — die ſah ängſtlich zu ihm hinüber. „Du 
willſt doch nicht ſagen, daß ſich unſere Verhältniſſe noch mehr 
verſchlechtern werden als bisher? Sie waren ja ſchon die denk ⸗ 
barſt de ſolaten? Wie wenig babe ich mir effektiv gönnen können! 
Ich habe Deinen Vater aus Liebe geheirathet — wir dachten über 
all das nicht nach, was das Leben erfordert. Irene, Du weißt 
es, wie manchem Lieblingswunſch ich entſagt habe!“ Die Falten 
ihres Kleides und Schleiers bewegten ſich mehr als ſonſt; ſie war 


ſich nicht vertheidigen kann. n 
unjer 45 N Mama. 
anſe ahnſt. 
die beben en Geſchwiſler fanden Hand in Hand, als 
Mut o wentger. 
1 > dat immerwährend Schulden gemacht, die zu deck 


dem Vater ſehr ſchwer wurden —“ 


der Re gierungspräſident in Düſſeldorf, Frhr. v. Rhein baben, 
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der Präſi dent der Central-Genoſſenſchaftskaſſe Frhr. v. Hu ene 
und der Unterſtaats ſekretär Schraut in Straßburg Aus ſicht, 
in dieſes Reichsamt berufen zu werden. Einer der genannten 
drei Herren werde jedenfalls Nachfolger des Grafen Poſadoweky 
werden. Ueber Rücktrittsabſichten des Reichskanzlers weiß das 
citirte Blatt nichts zu melden. — Herr v. Boetticher fol an der 
letzten Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums nicht mehr 
theilgenommen haben, dagegen hat er, dem „Reichsanzeiger“ zu 
Folge, noch die am 28 d. M. abgehaltene Sitzung des Bundes⸗ 
rathes geleitet. 

Die Ernennung des Generallieutenants z. D. v. Podbiels k 
zum Chef des Reichs poſtweſens ſoll unmittelbar bevor⸗ 
ſtehen. Der General hat bereits, entgegen anders lautenden 
Meldungen, feine Bereitwilligkett erklärt, das verantwortungsvolle 
Amt zu übernehmen. Anfangs hatte er freilich Bedenken geltend 
gemacht und gebeten, von ſeiner Berufung in das Staatsſekretariat 
des Reichspoſtamts abzuſehen. Dieſe Bedenken werden im Grunde 
wohl berechtigt genug geweſen ſein. 

Ihr 50jähriges Militär ⸗Dienſtjubiläum begehen heute, 
Donnerſtag, die Generallieutenants v. Wris berg und v. Legat. 

Major v. Wißmann wird die projektirte ⸗Reiſe durch 
ae vorläufig nicht ausführen, dafür die nordiſchen Länder 

reiſen. 

Die Reichs einnahmen aus Zöllen und 
Verbrauchsſteuern, welche die Bundesregierungen für 
das Etats jahr 1896/97 an die Reichskaſſe abzuführen haben. be⸗ 
tragen nach der vorläufigen Feſiſtellung: Zölle 433 678 989 60 
Mark, Tabakſteuer 11 742 803 59 Mk., Zuckerſteuer 93 629 582 17 
Mark, Salzſteuer 46 894 690 64 Mk., Branntweinſteuer, und zwar 
Maiſchbottich und Branntweinmaterialſteuer 15 652 912 40 Mk., 
Verbrauchsabgabe und Zuſchlag dazu 101 555 405,24 Mk., Brenn- 
ſteuer 1001 432 22 Mk., Brauſteuer und U⸗b- ginasabgabe von 
Bier 28 026 43353 Mk., zuſammen 732 186 597.74 Mk. Für 
das erſte bis dritte Quartal des Etats jahres find bereits abgeführt 
531612100 Mk., jo daß für das vierte Quartal noch 
200 574 497 74 Mk. abzuführen bleiben. — Die Einnahmen aus 
dem Spielkartenſtempel betragen nach der vorläufigen 
Feſiſtellung 1 422 478 38 Mk. Für das erſte bis dritte Ouartal 
des Etatsjabres find bereits abgeführt 993 417 Mk., jo daß für 
das vierte Quartal noch 429 061 38 Mk. abzuführen bleiben. — 
Die Einnahmen an Reichsſtempelabgaden für Werth⸗ 
papiere, Kaufgeſchäfte ꝛc. und Lotterielooſe betragen nach der 
Hauptüberſicht abzüglich der 2 v. 9. Verwaltungskoſten 
47 711 351 23 Mk., von denen für das 1. bis 3. Quartal bereits 
34 093 710 Mk. abgeführt find, jo daß für das 4 Quartal noch 
13 617 64123 Mk. abzuführen bleiben. 

Die „Rational Ztg.“ meldet: „Die Verhandlungen über die 
reichs geſetzliche Regelung des Hypothenbankweſens find 
im Reichs juſtizamt geſtern zum Abſchluß gelangt. Es iſt ein 
Entwurf feſtgeſtellt worden, der, ſobald ſeine endgültige Redaktion 
erfolgt iſt, veröffentlicht werden wird. 

Das Fehlen zuverläſſiger Getreidepreiſe in 


Folge Schließung der Produktenbörſe macht ſich auch bei den 


Bäckern bereits ſehr empfindlich bemerkbar, weil dadurch der 
Unreellttät einzelner Mehlhändler Vorſchub geleiſtet wird. Die 
Bäcker Berlins wollen deshalb in ihren eigenen Janungshäuſern 
Zuſammenkünfte abhalten, ihre Einkäufe mit den erſchienenen 
Lieferanten abſchließen und die Preiſe veröffentlichen. 

Der Neubaudes Herrenhauſes in der Leipziger 
Straße in Berlin ſoll alsbald nach der Fertigſtellung des neuen 
Abgeordnetenhauſes in der Prin Albrechtſtraße in Angriff 


„Ja, Hanſe, Du biſt hart!“ murmelte der hübſche Menſch,. 
ſenkte den Kopf und betrachtete die Spitzen ſeiner Schuhe. 

„Trotz aller Bitten, Ermahnungen und „Vorwüfe iſt das ſo 
geweſen — wenn's anders war, Fred, ſo ſag's.“ 

Diesmal war das Gemurmel ganz undeutlich. 

„Wir ftehen vor gegebenen Dingen,“ fiel Hans ein. „Das 
Haus iſt berrſchaftlich, Du mußt für den Nachfolger Platz 
machen, Mama, wenn die Gnadeufriſt um iſt. Ich fürchte, Dein 
MWittwengebalt fällt einer Klauſel wegen,“ er huſtete, „die volle 
Zahl der Dienftjahre iſt nicht erreicht, weg. Den drei kleinen 


Burſchen wird es am beſten gehen, die können im Kadettenhauſe 


ihre Ausbildung vollenden und haben ſpäter das Legat vom 
Onkel Thomas — wir andern —“ 

„Wir — andern? „Ich, ich?“ rief die Wittwe ſchrill. 

„Wir, Fred und ich, werden für Dich und die Schweſtern 
arbeiten müſſen, wir werden es gern thun — was, Bruder?“ 

Fred ſah zu Boden. 

„Für mich nicht!““ ſagte die klare Stimme Hanſene. „Ich 
ſtelle mich auf eigene Füße; ich arbeite wie Du, Hans, für mich 
und die anderen.“ 

„Arbeiten?“ Frau von Peddenberg faßte nach dem Scheitel, 
über — ihre walken lag. „Ja, Hans, Du biſt doch 

d biſt's gern!“ 
1 = micht bleiben — ich werde keine Zulage haben, 
—.— 151 12 darum muß der Rock ausgezogen werden. Ohne 
„Leine Zulage?“ Fred ſah ſchreckensbleich in die Höhe, 
ſchnippte er mit dem Daumen durch die Luft. 

„Arbeiten! Du haft das gut ſagen! Ich kann aber 
nichts — rein nichts, als das Soldatenſpielea “ 
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Peddenberg. 


genommen werden. Der neue Sitzungsſaal ſoll etwas größer 
werden als der jetzige und 244 Sitze erhalten, d. h. 59 mehr. 
Er ſoll ſo angelegt werden, daß er gelegentlich auch als Feſtſaal 
benutzt werden kann. Der zwiſchen dem neuen Abgeordnetenhauſe 
und dem Herrenhauſe, die Rücken an Rücken liegen, befindliche 
Garten wird zur Hälfte jedem Haufe zur Verfügung ſtehen und 
in der Mitte durch den ſog. Miniſterbau, der beide Häuſer ver- 
bindet, getrennt werden. Das Abgeordnetenhaus wird ſein neues 
Heim ſchon in dieſem Herbſt beziehen können; die Mitglieder des 
Herrenhauſes ſollen dann nach Schluß der nächſten Tagung 
während des Neubaues ihres „Geſchäftshauſes“ in das alte, für 
die Herrenhausmitglieder aber eigens zu renovirende Abgeordneten. 
haus am Dönboffplag ziehen. Der Bau des Herrenbauſes ſoll 
im Jahre 1900 beendet ſein. 

In der württembergiſchen Kammer brachte die 
Regierung den Entwurf einer Revifion der Verfaſſung nebſt einer 
Abänderung des Wahlgeſetzes ein, ſowie einen Entwurf, die Ab⸗ 
geordnetenwahlen nach Kreiſen und nach dem Proportionalwahl⸗ 
ſyſtem vorzunehmen. 

Dret hannoverſche Geiſtliche, die ſich bei der 
Hundertjahrfeier geweigert hatten, eine kirchliche Feier zu ver⸗ 
anſtalten, ſind ihres Amtes entſetzt worden, da ſie erklärten, auch 
in Zukunft bei ähnlichen Anläſſen nicht anders handeln zu wohnen. 
Die Amtsentſetzung iſt nicht mehr wie recht und billig. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom Mittwoch, 30. Juni. 
Die Vereinsgeſetznovelle iſt von der Kommiſſion gemäß den freikonſer⸗ 
vativen Anträgen des Adgeordnetenhauſes, jedoch mit Weglaſſung der Worte 


„ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche“ in den Artikeln I und III abgeändert 


worden. 

Der Berichterftatter Graf Udo zu Stolberg⸗ Wernigerode 
richtet an den Miniſter des Innern die Anfrage, od die Regierung den 
Kommiſſtonsbeſchluß acceptire und vor dem Abgeordnetenhauſe vertreten 


wolle. 

Staatsminiſter Frhr. v. d. Recke erklärt darauf, bei der dringenden 
Nothwendigkeit, die Abwehrmittel des Staates zu ſtärken, und in der Ueber⸗ 
zeugung, daß der Kommiſſionsbeſchluß das Weſentliche treffe, ſei die Re⸗ 

ierung bereit, ihre Bedenken zurücktreten zu laſſen und die Faſſung des 
Herrenhauses im Abgeordnetenhauſe zu vertreten. (Allgemeiner Beifall) 

Im Verlaufe der ſich hieran ſchließenden längeren Debatte, welche ſich 
hauptſächlich um die Stellungnahme des Staates und der Parteien zur 
Sozialdemokratie dreht, erklärt Juſtizminiſter Schönſtedt im Gegenſat 


zu dem Grafen Hohenthal, daß die Vorlage zweifellos eine Verfaſſungs⸗ 


änderung involvire und daher die für eine ſolche vorgeſehenen legislatoriſchen 
Behandlungsformen erheiſche. 

Hierauf wird Artitel I der Vorlage in namentlicher Abſtimmung mit 
128 gegen 22 Stimmen und alsdann das ganze Geſetz angenommen. 

Da auch das Haus in der Vorlage eine Verfaſſungs ⸗ 
änderung erblickt, wird die zweite Leſung auf den 22. Juli feſtgeſetzt, bis 
wohin ſich das Haus vertagt. (Schluß 3, Uhr.) 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Briefen, 30. Juni. Die in letzter Zeit von dem Kreisphyſikus 
und Kreiswundarzt vorgenommenen Unterſuchungen der Augen einer großen 
Anzahl Schulkinder hat ergeben, daß die granuloſe Augen krank ⸗ 
heit im Kreiſe eine we ite Verbreitung angenommen hat, und daß 
in den wenigſten Fällen ärztliche Hilfe zugezogen iſt. Bei der Gefährlichkeit 
dieſer Erkrankungen für das Sehvermögen macht der Landrath auf die 
unbedingte Nothwendigkeit einer ärztlichen Behandlung aufmerkſam. Nur 
dadurch kann dieſer gefährlichen Krankheit mit Erfolg entgegengetreten 
werden. 

— ulm, 30. Juni. Ende dieſer Woche findet hier der große 
Ablaß ftatt, zu dem Katholiken aus allen Theilen der Provinz wall⸗ 
fahren. An der vor dem Graudenzer Thore gelegenen Bozemenka findet 
eine große Feierlichkeit ſtatt 

— Aus dem Schwetzer Kreiſe, 29. Juni. Ein großes Feuer 
wüthete heute in Heinrichsdorf. Es entſtand in der Scheune des 
Gaſtwirths Markus, wo kurze Zeit vorher ein Mann mit brennender 
Cigarre, mit der er ſehr unvorſichtig umging, geſehen worden war. Dieſer 
wurde auch ſofort, als der Brandſtiftung verdächtig, verhaftet. Das Feuer 
griff ſehr ſchnell um ſich, ſodaß das Wohnhaus des Markus, deſſen Ein⸗ 
wohnerhaus, das danebenſtehende Wohnhaus des Tiſchlermeiſters Pahl 
ſowie ein Stall ein Raub der Flammen wurden. Sämmtliches in dem 
Stall des Einwohnerhauſes untergebrachte Vieh verbrannte. — Vor 
einigen Tagen wurde auf dem Felde des Gutes Poln. Konopath von 
einem Wirthſchaftebeamten eine Kin desleiche gefunden. Die Mutter 
des Kindes ift ermittelt, und ſteht ihre Verhaftung bevor. 

— Grandenz, 30. Juni. Großfeuer iſt heute Mittag im bena ch⸗ 
barten Neudorf ausgebrochen. Bis Nachmittag 5 Uhr waren bereits 
mehrere Gehöfte eingeäſchert. Auch aus Graudenz wurde Hilfe requirirt. 
— Der Denkmal ⸗ Bauverein Graudenz, welcher die Errichtung 
eines würdigen Denkmals Kaiſer Wilhelms 1. in der Stadt Graudenz 
bezweckt, hat im Ganzen bis jetzt 4000 Mk vereinnahmt. An den Ein⸗ 
nahmen hat ſich ganz außerordentlich betheiligt das hier in Garniſon 
liegende 35. Feldartillerie⸗Regiment. Das Offizierkorps hat den Reinertrag 
des Reiterfeſtes (zur Hundertjahrfeier) in Höhe von 1000 Mk. dem Denk⸗ 
mal⸗Komitee überwieſen und das Unteroffizier⸗Korps deſſelben Regiments 
hat aus den feſtlichen Vorſtellungen im Schützenhauſe 320 Mk. Einnahme 
überreicht. Das ſind Leiſtungen, die hoch anzuerkennen ſind. Der 
Kriegerverein hat 500 Mk. zur Verfügung geſtellt, die Liedertafel hat 
250 Mk. abgeliefert, ein Bürger hat jeinen Pferdebahn⸗Antheil in Höhe 
von 500 Mk. geftiftet, einzelne Vereine, wie z. B der Geſangverein (100), 
die Schützengilde (50), der Technikerverein (30), die Bäckerinnung (30), 
der Kathol. Volksverein (20) h ben jährlich die genannten Beiträge zuge⸗ 
ſichert. Um dem Denkmal⸗Fonds eine größere Summe zuzuführen, wurde 
vom Vorſtande beſchloſſen, am Mittwoch, den 18. Auguſt (Gedenktag an 
die Schlacht bei Gravelotte) im Schützengarten ein Monſtre⸗Konzert ver⸗ 
bunden mit Schlachtmuſik durch die vier hieſigen Militärkapellen zu veran⸗ 
ſtalten. — Auf dem Krammarkt gelang es der Polizei, zwei des Taſchen⸗ 
diebſtah ls ſtark verdächtige Männer feſtzunehmen. Unterwegs warfen 
— ' — . — — j. — —— 


„Darüber müſſen wir noch reden; feſte Zukunftspläne 
wüſſen für uns alle gemacht werden, eh noch die Erde auf 
Vaters Sarg fällt.“ Hanſe nickte ihm zu, ſie verſtanden 
einander. N 

Die Wittwe faltete ihre Hände auf dem ſchwarzen Gewande. 
„So in Noth — ſo uns zu laſſen! Aus dem Haus?“ Sie 
zuckte zuſammen. „Da ſoll ich mich wohl ganz klein hinſetzen, 
wie fie das hier nennen? Und gar von Irene trennen, die mir 
ſo lange eine treue Stütze geweſen iſt?“ 

Frau von Lock eilte an ihre Seite. „Schau, Hedi, das wär' 
doch zum Herzbrechen!“ 

Die Anderen ſchwiegen. Der kleinſte Kadett meinte, daß er 
ganz gern „raus“ käme, bloß wegen der Morgenſuppe, aber die 
beiden Brüder ſtuppſten ihn und fragten, ob er kein Standes- 
gefühl habe. ET, 

Es war ſtill in dem Raum. Fred jab auf ſeine Nägel und 
biß den Schnurrbart, Hans und Hanſe ſtanden am Fenſter, Frau 


Be von Peddenberg und Irene hielten ſich umſchlungen, als ſtünde 


ſchon jetzt das Abſchiednehmen bevor. Plötzlich hob die Wittwe 
den Kopf und ſagte mit ganz veränderter Stimme: „Aber Kinder, 
Ihr habt mir ja den Sornſtein ganz vergeſſen! Der iſt doch da 
mit ſeiner fürchterlichen Geſchoſſenheit in die Ilſe. In unſer 
liebes Ilſerl! Der wird ſchon für uns Alle ſorgen, der kann's 
leicht. Nein, da iſt's mir wie ein Alp von der Seele!“ 

Der hübſche Fred ſah in die Höhe, es war etwas Erlöſtes 


mim feinen Mienen, nur Hans und Hanſe blieben unbeweglich, 


während Frau Irene der Couſine zuraunte: „Er iſt ja ein 
Kavalier vom Scheitel bis zur Sohle.“ 

„Der wird ſchon Rath ſchaffen!“ beruhigte ſich Frau von 
Fortſetzung folgt.) 


— 


ſie ihr Geld weg oder „verloren“ es, nach ihrer ſpäteren Behauptung. 
Die Baarſchaft, über deren rechtmäßigen Erwerb fie keine genügende Aus⸗ 
kunft geben konnten, betrug 102,90 Mk. bezw. 31,60 Mk. Dem einen der 
Verhafteten konnte bisher ein bei einer Dame veröbter Diebſtahl von 
20 Mk. nachgewieſen werden. 

— Elbing, 30. Juni. Nachdem die weiteren Vorbereitungen für 
das 19 preußiſche Provinzial⸗ Sänger feſt beendet find, 
geht man an die näheren Vorarbeiten. Der äußere Bau der Sängerhalle, 
welche außer ca. 2000 Sängern noch 4000 Zuhörer aufnehmen kann, iſt 
vollendet. Die Wohnungskommiſſion hat ihre ſchwierige Aufgabe voll ge⸗ 
löſt. Es werden nun Vorkehrungen für eine würdige Ausſchmückung der 
Feſiſtraße getroffen. Die offizielle Feſtzeitung iſt auch bereits fertiggeſtellt. 
Dieſelbe bringt zunächſt einen Gruß an die Sängergäfte, ein Theilnehmer⸗ 
verzeichniß, eine kurze Geſchichte der Provinzial⸗Sängerfeſte, (auch ein Ver⸗ 
zeichniß der 211 Theilnehmer an dem erſten Sängerfeſte in Elbing 1847), 
einen Führer durch Elbing ꝛc. Eine illuſtrirte Feſtzeitung wird außer der 
offiziellen auch bereits vertrieben. 

— Danzig, 30. Juni. Die für den hieſigen Holzhandel höchſt wichtige 
Anlage größerer Holzlagerplätze auf der Weich ſel, welche 
kürzlich in einer Intereſſenten⸗Verſammlung erörtert wurde, dürfte nun⸗ 
mehr ihrer Verwirklichung näher rücken. Heute begaben ſich die Herren 
Polizeipräſident Weſſel, Strombauinſpektor Holz und mehrere Beamte nach 
dem in Ausſicht genommenen Stromgebiete, um feſtzuſtellen, wo die er⸗ 
forderlichen Plätze feſtgelegt werden können. Die vorläufigen Koſten dürften 
ſich auf 10 (00 Mark be laufen. 

— Lyck, 39. Juni. Am 20. Juni wurde im Szonſtag⸗See die Leiche 
des Käthners Sprang gefunden. Sprang war an Stelle eines gewiſſen 
Job Hilfsaufſeher beim Fiſchereiaufſeher geworden. J. beredete nun, um 
feine Stelle wieder zu erlangen, den Eigenkäthner Kowalezik, den ©. 
zu ermorden, und gab ihm dafür 3 Mk. K. erſchlug denn auch den S, 
den er über den See fuhr, mit dem Ruder und warf ihn ins Waſſer. Der 
Mörder iſt verhaftet. 

— Inowrazlaw, 30. Juni. Bei dem Brande eines Einwohnerhauſes 
in Liſchtowo find ſechs Perſonen verbrannt. 

— Natel, 30. Juni. Zu dem 4. Provinzial⸗ Feuerwehr ⸗ 
tage, welcher am 4. Juli in Natel ſtattfindet, werden bereits Vorberei⸗ 
tungen getroffen. Es ſind zahlreiche Anmeldungen zur Theiinahme von 
auswärtigen Wehren hier eingegangen, und darnach ſteht ſchon heute die 
Theilnahme von 250 bis 300 aktiven Wehrleuten feſt. Am Sonntag wird 
morgens von 6 vis 7½ Uhr ein Konzert im Stadtpark ſtattfinden. So⸗ 
dann empfängt die Nakeler Wehr um 8 Uhr an der Netzbrücke die aus 
Labiſchin und Schubin eintreffenden Kameraden und geleitet dieſelben zum 
gemeinſamen Empfang der mit der Eiſenbahn eintreffenden Deputationen 
und Wehren nach dem Bahnhof. Es erfolgt dann der Feſtzug von hier 
durch die Stadt. Für die Einquartierung der auswärtigen Gäſte ſorgt eine 
von der hieſigen Wehr beſtellte Einquartirungskommiſſion. 

— Bofen, 30. Juni. Die Erinnerungsmedaille an Kaiſer 


Wilhelm J., die der Kaiſer aus Anlaß der Hundertjahrfeier geſtiftet hat, 


iſt jetzt auch für die Mannſchaften der hieſigen Garniſon hier 
eingegangen. Die Medaille fol in den nächſten Tagen zur Ausgabe ge» 
angen. 5 


Lokales. 


Thorn, 1. Juli 1897. 


+ [Berjonalien) Der Gendarſm Rafalczik 
iſt von Mlinitz nach Podgorz und der Gendarm Raſchkowski 
von Podgorz nach Mlinttz verſetzt. 

x |Berfonalten bei der Steuer.] Verſetzt 


find: v. Braunſchweig, Hauptamtsaſſiſtent in Neufahr⸗ 


waſſer, als Obergrenzkontrolleur nach Leibitſch, Müller Grenz. 
aufſeher in Thorn. als Zollpraktikant nach Elbing, Ko ſ ch, 


Grenzaufſeher in Ottlotſchin, nach Thorn als Zollpraktikant, 


Mann, Steueraufſeher, als Revifionsauffeher nach Thorn, 


Lauffer, Reviſionsaufſeher, als Steueraufieher nach Thorn. 


2 lVom Schießplatz. Die Schießen der Fuß Art. 


Regimenter 1 und 11 find beendet. Am Freitag Morgen vers 
laſſen die Truppen das Lager. Das 1. Regiment marſchirt von 
hier bis Marienwerder zu Fuß, von dort bis Königsberg wird 
es per Bahn befördert. 


lm Victoria Theater geht morgen, Freitag, 


der „Poſtillon von Lonjumeau“, komiſche Oper in 
3 Akten von Ad. Charles Adam, in Scene. Dieſes berühmte 
Meiſterwerk, welches unvergänglich auf dem Repertoir aller Bühnen 
iſt, wird mit ſeinen ansprechenden Melodien und vortrefflicher 
Inſtrumentirung hoffentlich ein volles Haus (rzielen. 
Direktor Stickel erzielt, wie uns aus dem Theaterbureau geſchrieben 
wird, mit der Titelrolle ſtets großen Erfolg, und es wird beſonders, 


Herr 


auf ſeine Einlage im 3 Akt, „Zauberlied“ von Meyer⸗Hellmund 
aufmerkſam gemacht. Die Partie der Magdalena (Frau von 
Latour) liegt in den bewährten Händen des Frl. Hanke, Herr 
Kicker repräſentirt den Bijou (Alcindor), Herr Raven Schwab den 
Marquis von Corey. 

+ [Ratjer Wilhelm Denkmal in Thorn] 
Zur weiteren Beſprechung der Angelegenheit findet dieſen Sonn: 
abend, um 8¼ Uhr Abends im Artushof wieder eine 
allgemeine Verſammlung ſtatt, zu welcher ſämmtliche Vereine etc. 
beſonders eingeladen find. Auch ſonſt ift Jeder, der ſich für die 
Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. in unſerer 
Stadt intereſſirt, in der Verſammlung herzlich willkommen. 

— [Das Janitzenfeſtl wurde geſtern unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung der Mitglieder des Magiſtrats und der 
Stadtverordnetenverſammlung in der üblichen Weiſe im Ziegelei⸗ 
Etabliſſement gefeiert und nahm einen ſehr gemüthlichen Verlauf. 
Der Herr Oberbürgermeiſter war leider durch eine Reiſe ver⸗ 
hindert, an dem Feſte theilzunehmen. 

E [Die Handelskammer für Kreis Thorn] 
veröffentlicht ſoeben ihren J ahresbericht für das Jahr 1896. 
Ueber die allgemeine Lage des Handels und der In⸗ 
duſtrie ſpricht ſich der Bericht u. A wie folgt aus: Ein Rück⸗ 
blick auf die Geſtaltung des Handels, der Induſtrie und des Ver- 
kehrs unſeres Bezirks während des Berichtsjahres gewährt zwar 
nicht in allen ſeinen Theilen ein befriedigendes Bild, aber doch 
können wir jagen, daß, wie für den deutſchen Handel und die 
deutſche Industrie im Allgemeinen, auch in dem Wirthſchaftsleben 
unſeres engeren Bezirks nach der anhaltenden Deprejfion, 
ein gewiſſer Aufſchwung ſich bemerkbar gemacht hat. Aus 
dem geſteigerten Export deutſcher Induſtrieerzeugniſſe nach 
Rußland, eine Folge des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages 
zog unſer Speditions⸗Handel weſentliche Vortheile, die dem regen 
Verkehr mit unſerm großen Nachbarreiche zu danken find, Der 
übrige Handel und die Induſtrie, wie beſpielsweiſe die Maſchinen⸗ 
industrie, unſeres Bezirks, hat wenig oder gar keinen Antheil an 
der auffteigenden Bewegung der Ausfuhr genommen, und mag 
der Grund dieſer Erſcheinung einerſeits in den noch immer zu 
hohen Zolltarifpoſitionen und der ſtarken auswärtigen Konkurrenz, 
andrerſeits in den ungünſtigen Creditverhältniſſen der für uns in 
Betracht kommenden ruſſiſchen Abſatzgebiete zu finden ſein. Die 
Tarifbildung nach Thorn tranſito feitens der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen hat im Berichts jahre günſtige Fortſchritte gemacht, dennoch 
vermochte ſich der Umſchlagsverkehr unter dem Einfluß dieſer Tarife 
nicht weſentlich zu heben. — Die allgemeine Geſtaltung unſeres 
Verkehrs nach Rußland ergiebt zweifellos, daß der Handels- und 
und Schifffahrtsvertrag mit Rußland im Ganzen ſegens⸗ 
re ich gewirkt hat. — Der Handel in Getreide hat im 
Berichtsjahre mit günſtigen Cunjunkturen zu rechnen gehabt und 


blickt im Allgemeinen auf ein relativ günſtiges Ergebniß zurück. 
Die Durchſchnittspreiſe für Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer waren 
im Jahre 1896 höher, als in 1895 und das Angebot darin 
wurde willig aufgenommen, jedoch blieb der Abſatz in Folge der 
Aufhebung der Stafeltarife erſchwert; dadurch iſt der 


Handel auch zum Schaden der Landwirthſchaft in ſeiner freien 
Bewegung gehemmt, und es bleibt daher in erſter Linte die 
Wiedereinführung jener Tarife als erſtes Erſorderniß beſtehen, 
um dem Handel die nöthige Bewegungsfreiheit wiederzugeben und ihn 
an dem Wettbewerb um die Verſorgung des Weſtens theilnehmen zu 
laſſen. Der Futtermittel Handel hat ſich weiter günſtig 
entwickelt; die Einfuhren aus Rußland waren größer als je 
zuvor; die Mühleninduſtrie dagegen blickt auf ein 
weniger günſtiges Geſchäſtsjahr zurück; in dem Export nach 
Schweden und Norwegen iſt eine unliebſame Stockung eingetreten; 
der Grund dieſer Erſcheinung dürfte in der Bevorzugung der 
franzöſiſchen Mülleret zu erblicken fein. — Die Entwickelung des 
Holzbandeks im Berichtsjahre war befriedigend; die 
günftigere Geſtaltung des Marktes, welche ſchon am Schluß des 
Vorjahres eintrat, übertrug fi) auch auf das Jahr 1896, jo daß 
die ſchwache Kaufluſt, welche zu Beginn der Flößereiperiode ſich 
zeigte, im weiteren Verlauf derſelben einer ſtärkeren Nachfrage 
nach Hölzern weichen mußte; zu gegen 1895 höberen Preiſen 
wurden die angebotenen Hölzer aufgenommen; die Zufuhren aus 
Rußland und Galizien betrugen 1654 Traften gegen 1270 Traften 
im Vorjahre. Weniger gunſtig lautende Berichte find uns von 
den Holeſchneidemühlen und Holzbearbeitungswerken zugegangen. 
— Der Kolonialwaaren- Handel fährt fort in der 
gedrückten Lage, die ſtarke Konkurrenz, unzureichender Konſum 
und ungünſtige Konjunkturen ihm bereitet, zu verharren, und jomit 
find auch die Ergebniſſe des Berichte jahres für ihn wenig be⸗ 
friedigend geweſen. — Eine neue Erſcheinung auf induſtriellem 
Gebiet bildet die Schuhwaarenfabrikation, welche am Schluſſe 
des Berichtsjahres in's Leben getre en iſt und welche in der 
kurzen Zeit des Beſtehens gute Erfolge erzielt hat. — Die Sprit⸗ 
Induſtrie hat für ihre Erzeugniſſe guten Abſatz gefunden und 
blieb ausreichend beſchäftigt. — Die Honigkuchen⸗ 
Fabrikation hat bei geſteigertem Abſatz im Ganzen gute 
Reſultate erzielt, wenngleich durch den erhöhten Honigzoll eine 
weſentliche Schmälerung des verbleibenden Nutzens konſtatirt wird. 
— Alsdann wendet ſich der Bericht zu den wichtigeren Begeben ⸗ 
heiten auf dem Gebiete der Geſetzge bung, welche ſich im 
Berichte jahre zugetragen haben, und fährt, dann fort: 
Unſere Beſtrebungen, die auf die Anlage eines Holzhafens 
bei Thorn fortdauernd gerichtet ſind, haben inſofern einen Erfolg 
aufzuweiſen, als die landespolizeiliche Genehmigung zur Anlage 
dieſes für den Holzhandel. die Flößerei und Schifffahrt ſowie für 
die Stromverhältniſſe wichtigen Hafens binnen Kurzem erwartet 
werden darf; nachdem dieſelbe erfolgt iſt, werden wir zur 
Finanzirung des geplanten Unternehmens ſchreiten. Ebenſo haben 
wir uns fortgeſetzt um die Ausführung der profektirten Klein 
bahn von Thorn nach Leibitſch bemüht, leider aber 
bisher mit wenig Erfolg; die Schwierigkeit liegt in der Finanzi- 
rung bezw. in der Beſchaffung der nöthigen Zinsgarantte. Zu 
dieſem Zweck iſt ein Zweckverband gebildet worden, der hoffent⸗ 
lich zu einem guten Ziele führen wird. — Die baut hätigkeit 
war eine ſehr rege, weniger in der inneren alten Stadt, als auf 
den Vorſtädten ünd dem Wilhelmsplatz, wo eine größere Anzahl 
ſtattlicher Gebäude zu Wohnzwecken erbaut und noch weitere im 
Bau begriffen find. Arbeiter fanden reichlich lohnende Beſchäti⸗ 
gung und Arbeiterentlaſſungen wegen mangelnder Arbeit haben 
nicht ſtattgefunden. (Forſetzung folgt.) 

— [Prüfungs⸗Kommiſſionen.] Die Kommiſſion 
für die Prüfung der Nahrungsmittel Cbemiker 
für die Zeit vom 1. April 1897 bis Ende März 1898 iſt für 
Df- und Weſtpreußen wie folgt zuſammengeſetzt: A. 
Vorprüfung: Vorſitzender Regierungs⸗ und Medizinalrath 
Dr. Katerbau; Examinatoren: Profeſſor der Chemie, Geh. 
Regierungsrath Dr. Loſſen, Profeſſor der Agriculturchemie 
Dr. Ritthauſen, Profeſſor der Botanik Dr. Lürſſen und Profeſſor 
der Pyyſik Dr. Pape bei der Univerſität in Königsberg. — 
B. Hauptprüfung: Vorſitzender Regierungs⸗ und Me⸗ 
dizinalrath Dr. Katerbau: Examinatoren: Profeſſor Dr. Ritt 
haufen, Vorſteher der Verſuchsſtation des oſtpreußiſchen land» 
wirthſchaftlichen Centralvereins Dr. Klien und Profeſſor der 
Botanik Dr. Lürſſen. 

[Vom Fleiſcher⸗ Verbandstag] Der in 
Leipzig ſtattfindende 20. deutſche Fleiſchertag beſchloß, für die 
Errichtung von Freibänken an den Vieh, und Schlacht⸗ 
höfen einzutreten, ſobald Sachverſtändige aus dem Fleiſchergewerbe 
darüber gehört worden ſeien. Das Hauptintereſſe fanden die 
Verhandlungen über das Färben der Wur mit giſtfreier 
Farbe. Hierüber berichtete Falk Mainz, der fi gegen das 
Verbot des Färbens und gegen den Deklarationszwang ausſſprach 
und eine Petition in dieſem Sinne an die Regierung vorſchlug. 
Auch Dr. Röhrig, ein ſelbfiſtändiger Chemiker, ſprach ſich in 
dieſem Sinne aus. Es fehlte jedoch auch nicht an Stimmen, 
die gegen das Färben Stellung nahmen, ſo Kuhn Göttingen, der das 
Wurſtfärben ein „nationales Unglück“ nannte, aber dieſe Stimmen 
blieben in der Minderheit. Die große Mehrzahl der Ver- 
ſammelten ſprach ſich für die Falk'ſche Erklärung aus. 

[Schneider Bezirkstag] Der Df- und Well: 
preußiſche Bezirkstag des Bundes Deutſcher Schneider Innungen 
findet in Allenſte in am 26, Juli ſtatt. 

[Invaliditäts- und Altersverſicherung! 
Es iſt leider immer noch nicht genügend bekannt, daß der 
Arbeitgeber geſetzlich verpflichtet iſt, ſich ſelbſt um die 
Verſicherung des von ihm beſchäftigten Arbeiters zu bekümmern, 
und daß er nach dem Grundſoatz: „Unkenntalß des Geſetzes ſchützt 
nicht vor Strafe“ für unterlaſſene Verſicherung aus § 143 des 
Invaliditäts- und Altersverſicherungs-Geſetzes ſtrafbar wird, ganz 
abgeſehen davon, daß er gemäß 8 109 deſſelben Geſetzes nach; 
träglich die vol len Beiträge entrichten muß, weil er ſich die 
Gelegenheit zum Abziehen der Beitragshälften hat entgehen laſſen. 
In dieſer Richtung iſt eine Entſcheidung des Reihe» 
derſicherungs⸗Amtes vom 15. Juni d. Js. von be- 
ſonderem Intereſſe. Durch den Kontrolbeamten war feſigeſtellt 
worden, daß Herr X. für einen Arbeiter, den er für einen „Unter- 
nehmer“ gehalten hatte, für ein Jahr Marken nicht verwendet 
hokte. Infolge der erftatteten Straf-Anzeige ſetzte die Verſicherungs⸗ 
anftalt eine Ordnungsſtrafe gegen Herrn X. feſt. Letzterer legte 
dagegen Beſchwerde ein, mit welcher er aber unter folgender Be⸗ 
gründung vom Reichs ver ſicherungsamte abgewieſen wurde: „Ihr 
Einwand, Sie hätten den Genannten für einen Unternehmer und 
daher nicht für verſicherungspflichtig gehalten, auch ſei derſelbe 
nicht im Beſitz einer Quittungskarte geweſen, vermag Ste nicht 
zu entſchuldigen. Denn Ihnen als Arbeitgeber mußte es bekannt 
ſein, daß nach § 1, Abſ. I des Invaliditäts, und aters-Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes für alle Perſonen, welche als Arbeiter gegen 
Lohn beſchäftigt werden, Beiträge für Invaliditate und Alters 
Verſicherung zu entrichten find. Wenn Sie jedoch über die Ver⸗ 
ſicherungspflicht des Arbeiters im Zweifel waren, ſo hätte es 
Ihnen obgelegen, durch eine Anfrage an zuſtändiger Stelle zuver⸗ 
läffige Erkundigungen einzuziehen. Auch Ihre Verſicherung, et 
liege keine absichtliche Uebertretung des Geſetzes vor, vermag Ihre 
Beſtrafung wegen nicht rechtzeitiger Markenverwendung gemäß 
§ 143 a. a. O. nicht auszuſchließen, da jener Paragraph eine 
vorſätzliche Beitragsentziehung keineswegs voraus ſetzt.“ 


Juli dürfen nach 
männliches Roth- 
Schnepfen, wilde 


— Gagdkalender. Im Monat 
dem Jagdſchongeſetz nur geſchoſſen werden: 
und Damwild, Rebböcke, Enten, Trappen. 


Schwäne. 

2 = [Brovinztalfieuern] Nach den „Berl. Pol. Nachr“ 
erhob im Jahre 1895/96 Poſen 18 15 pt der Staatsſteuern 
als Provinztalſteuer, Weſtpreuben 14 4 Dfipreußen 10 98, 
Pommern 109. Brandenburg 10.8, Rbeinprovinz 9.9, Sachſen 
3, Weſtſalen 8 3, Schleswig⸗Holſtein 75, Hannover 7.4, und 
Schleſien 635. Das letzte Jahr zeigt im Allgemeinen eine kleine 
Steigerung der Provinzialabgaben gegen den fünſjährigen 
Durchſchnittt der Jahre 1891/92 bie 1895/96. In einigen 
Provinzen, Oſtpreußen und Schleßwig Holſtein, find dagegen die 
Provinz alabgaben geſunken. 

= Reihsbant-Lombarbbarlehne)] Durch Be 
ſchluß des Reichsbankoirektorlums iſt, wie ſchon unter „Deutſches 
Reich“ mitgetheilt, der bisherige Vorzugszinsſatz für 
Lombarddarlehne gegen ausſchließliche Verpfändung von Schuld⸗ 
verſchreibungen des Reiches oder eines deutſchen Staates aufge- 
hoben worden, jo daß die ſämmtlichen lombardfählgen Effekten 
und Waaren fortan bei der Reichsbank zu einem und demjelben, 
den Wechſeldiskont um ein volles Prozent überſteigenden Zinsſatze 
beliehen werden. - 

+ [Shüler-Berbindungen] Dem Provinztal- 
Schulkollegium gegenüber hat ſich der Kultusminiſter in 
einem Erlaß dahin ausgeſprochen, daß auch in Zukunft dem 
Unweſen der Schüler⸗Verbindungen, welcher in neuerer Zeit 
wieder mehr hervorgetreten in, mit voller Entſſchieden. 
heit entgegengetreten werden ſoll. Anerkennend hebt 
der Miniſter hervor, daß nach den ihm zugegangenen Berichten 
Direktoren und Lehrer darauf bedacht ſind, nicht nur die Schüler 
ſtreng zu überwachen und Ausſchreitungen zu verhüten, ſondern 
auch durch Erwerbung und Echaltung idealen Strebens, treuer, 
vaterländiſcher Geſinnung, willenskräftiger Haltung fie auf richtige 
Bahnen zu lenken. Der perſönliche Verkehr mit den Schülern 
auch außerhalb der Schule, wozu namentlich Leitung und 
Förderung der Jugendſpiele zu rechnen find, wird ebenfalls 


empfohlen. 
[Für die ſtaatlichen Fortbildung 


und 


daß dies ordnungsmäßig 
J 50 Mk. 


nur bei größer nftalten gewährt. l 
* lobe gr mn w 4 tf 99 ven], das der „Verein Nakeler 
Radfahrer“ am vergangenen Sonntag in Nakel veranſtaltete, blieb im 
Troſtfahren Herr Neukirch „Thorn Sieger neben Herrn v. Paris⸗ 
Bromberg, die zugleich das Biel paſſirten. Herr Albrecht⸗Thorn 
errang durch ſein Saalkunſtfahren vielen Beifall. 

* [Die Hitzferie n] haben heute in einigen Schulen ſchon um 
10 Uhr begonnen, in den anderen Anſtalten fand der Schulſchluß um 


11 Uhr ſtatt. 

N [Erledigte Stellen für Militär anwärter.] 
Beim Magiſtrat zu Elbing, ſtändige Hilfsarbeiter, Gehalt je 900 Mark 
bezw. 1100 Mark, ebendaſelbſt ein Bureau-⸗Aſſiſtent, Anfangsgehalt 1430 
Mark, daſſelbe ſteigt bis auf 1870 Mark. — Bei den Kaſſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektionen zu Gumbinnen und Königsber finden Landbriefträger An⸗ 
ſtellung, Gehalt je 700 Mark und 60—189 Maat Wohnungsgeldzuſchuß, 
das Gehalt ſteigt bis auf 905 Mark. — Beim Königl. Polizei⸗Präſidium 
zu Königsberg, ein Schutzmann, Gehalt 1000 Mark und 180 Mark Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis auf 1500 Mark. Beim 
Magiſtrat zu Bromberg. ein Polizeikommiſſar, Anfangsgehalt 2000 Mark, 
dafjelbe fteigt bis auf 3000 Mark; daſelbſt ein Vollziehungsbeamter, Ge⸗ 
halt 1000 Mark ſteigend bis auf 1300 Mark. — Beim Magiſtrat zu 
Schneidemühl, ein Stadiſekretär, Anfangsgehalt 1400 Mark und 200 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt ‚fteigt bis 2200 Mark. — Bei der 
Königl. Poltzel⸗Direklion zu Stettin, 6 Schußmänner, Gehalt je 1000 
A Muh 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis auf 
1500 Mark. 

[Die Garniſon⸗Verpflegungs⸗Zuſch üſſe] für das 
3. Vierteljahr 1897 find im Bereiche des 17. Armeekorps wie folgt: Für 
die Garniſonen Rosenberg 10 Pf., Danzig, Konitz und Pr. Stargard je 
11 Pf., Culm, Graudenz, Schlawe und Stolp je 12 Pf., Marienburg, 
Neustadt W. Pr., Soldau und Strasburg W. Pr. je 13 Pf., Dt. Eylau, 
Marienwerder, Oſterode und Rieſenburg je 14 Pf. und Mewe 17 Pf. — 
Der Vergütungsſatz für das Brot zu 3 Klg. beträgt in der Zeit vom 
1. Juli bis 31. Dezember 1897 42,7 Pf. 

m [Die Einſtellung der Rekrutenl bei den Truppentheilen 
— 5 dieſem Jahr in der Zeit vom 12. bis einſchließlich 16. Oktober zu 
erfolgen. 

[Ueber die Anforderungen an das Sehvermögen 
für den techniſchen Eiſenbahndienſtj iſt für den Bereich der 
preußiſchen Staatsbahnen kürzlich nachſtehende Beſtimmung getroffen worden: 
1. Maſchinenbaubefliſſene, die demnächſt im Staatseiſenbahndienſt angeſtellt 
zu werden wünſchen, haben vor ihrer Zulaſſung zum Lokomotiv⸗Fahrdienſt 
durch bahnärztliches Zeugniß ſich darüder auszuweiſen, daß fie die Farben 
richtig unterſcheiden und auf jedem Auge mindeſtens zwei Drittel der von 
Snellen als Einheit (1) angenommenen Sehſchärfe ohne den Gebrauch einer 
Brille beſitzen. Sie Ti hierauf ſchon bei ihrer Annahme als Eleve hin⸗ 

8 31 ge es Lokomotipfahrdienſtes iſt ihnen das Tragen einer 
Haben bei ihrer M eldang eee ee des ede e 
bahnärztliches Zeugniß nachzunelſe n 7 m taatseiſenbahndienſt 15 
und auf den einzelnen Augen mindeft * 15 Farben richtig 1 — 
von Snellen als Einheit angenommenen & late = 3 3 0 
Gebrauch der gewohnheitsmäßig getragenen 2 2 5 981 wie et 
Ausnahmen zugelaſſen werden können, unterliegt im Ein elfall der Ent» 
jbeidung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten Die Eiſenbahnbaube⸗ 
fliſſenen find bei ihrer Ernennung zum Regierungsbauführer durch die 
räſidenten auf dieſe Beſtimmung hinzuweiſen. Die Anforderu die 
Maſchinenbaubefliſſenen entſprechen den an Lokomorlvführer sen tin 
heizer bei deren Eintritt in den Dienſt geſtellten, die an die Regi 8 3 
baumeifter des Eiſenbahnbaufaches geſteuten den für den Eintrilt in pr 
Stellung als Betriebskontrolleur, tehmiiher Kontrolleur bei Betriebs inſpek⸗ 
tionen u. ſ. w. vorgeſchriebenen. Die weitgel enden Anforderungen ch 
Maſchinenbaubefliſſenen erſcheinen nothwendig, um ſicher zu gehen, auch 
ſpäter, trotz der auf die Sehſchärfe oft ungünſtig einwirkenden Studienzeit 
u. ſ. w., über Beamte mit einem ihrem verantwortlichen Dienſte entſprechen⸗ 
den Sehvermögen verfügen zu können; auch dürfte es mit dem geringit 
möglichen Maße von Härte verknüpft ſein, wenn den Anwärtern 
für den Maſchinendienſt die Anforderungen möglichſt frühzeitig und 
Ion vor Beginn des Studiums mitgethellt werden. Durch dieſe Vorschriften 
es die Anforderungen an das Sehvermögen der Maſchinenbaubefliſſenen bei 
daß We gallung zum Lotomotivfahrdienſt ſoll jedoch nicht ausgeſchloſſen werden, 

11 Betreffenden ſpäter nach Bedarf eine Brille tragen dürfen. Ueber 
Eiſendaßt sie an de dee e Amt und Würde befindlichen höheren 
iſenbahntechniker bezüglich des Sehvermögens zu ſtellenden Forderungen 

hinter den vorſtehend unter 1 und 2 genannten zurück. Auf dieſe hier 
N een liegt aber keine Veranlaſſung vor, da der Zweck dieſer 
r ler Hinzu. die jüngeren Berufsgenoſſen auf die neuen Vor⸗ 
[Verkauf vo N f 
Zeit ſind in verjchiebenen RE . he 5 alten 1 49 
Steuern umfangreiche Reviſtonen bei den Kaufleuten, welche denaturirt 
Spiritus verkaufen, vorgenommen worden, wobei mehrfache Straſa del — 
erfolge find, weil die Bestimmungen über den Handel mit denaturkriem 
Hebeſtenben deuchtet geblieben waren. Es dürfte daher im Interesse der 
77 Kreiſe liegen, wenn wir mit kurzen Worten auf die ein⸗ 


ſchlägigen geſetzlichen 
von denaturirtem 
Steuerbehörde 


Vorſchriſten aufmerkſam machen. 1. Der Verkauf 
3 14 Tage a — 2 der 

uch der Polizeibehörde anzumelden. e Steuer⸗ 

1 20 Pa ; wofür 1,50 Mark 
2. In den Geſchäftslokalen iſt eine Bekannt⸗ 
machung Orte anzubringen, welche ungefähr nach⸗ 
ſtehenden a) der zum Verkauf gelangende denatu⸗ 
rierte Brennſpiritus muß eine Mindeſiſtärke von 80 Gewichtsprocent 


ertheilt 


ferner 
irgend welcher Ingredienzien abgeſchwächt werden. 

a 1857 rt 91 kammer vom 30. Der Knecht Joſef 
in Neu Culmſee, früher Ki be in 

Schönſee bedienſtet, hatte ſich wegen Urkunden ung un 
3 Betruges zu verantworten. Er wurde zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Der Arbeiter Jacob Breyer aus Glinke 
war angeklagt, auf dem Artillerie⸗Schießplatz in Podgorz mehrere Pfund 
Brennſtücke geſammelt und ſich dieſelben rechtswidrig angeeignet zu haben. 
Er wurde mit 3 Tagen Geſängniß beſtraft. Der deſſelben Vergehens 
angeklogte Höfer Guſtav Scharnau aus Podgorz wurde freigeſprochen. 
Schließlich wurde gegen den Gepäckträger Friedrich Raguſe aus 
Mocker wegen gefährlicher Körperverletzung verhandelt. Er ſollte gele⸗ 
entlich eines Tanzvergnügens im grünen Jäger zu Mocker mit a 
Soldaten in Streit gerathen ſein und dieſen ſpäterhin mit Br eſſer 
mehrere Stiche beigebracht haben. Auch dieſe Sache endigte mit der Frei⸗ 


ng des Angeklagten. 
ee auf nn tr en Biehmarkt] waren 211 Schweine, 


ſämmilich -. 19975 aufgetrieben. Bezahlt wurde pro 50 Kilo Lebend⸗ 
ewicht mit 32 bis 34 Mark. 
gsi (MufderUferbahn] find vom 23. Juni bis 1. Juli ein« 
reſp. ausgegangen bezw. zu Waſſer verladen worden. Eingang in * er : 
uder 10 (zu Kahn verladen), Kalkſteine 25 (zu Waller verladen), Kalk 3, 
Kohlen 16, Eiſen 10, Umzugsgut 3- Cement 4, Oeltuchen 2, Holz, Bretter, 
Kleie, Betcoleum, Flaſchen, Bier, Gyps, Kartoffeln, Salz ie ein Waggon. 
Ausgang: Holz 9, Eiſen 5, Bretter 2, Kleie 6, Getreide 6, Umzugsgut, 
Röhren, Cememiflieſen, Mehl, Seife und Oel je ein Waggon. 
V [Polizeibericht vom 1. Juli.) Gefunden: Eine 
goldene Broſche in der Brombergerſtraße; ein Packet, enthaltend 1 Herren⸗ 
und 2 Damenhemden; ein hölzerner Spielreifen, abzuholen bei Frau . 
mann, Mellienſtraße 107. u gelaufen: Ein Hund (Mops) bei 
Vizeſeldwebel Wieſe, Leibitſcherthorkaſerne, abzuholen daſelbſt. — Ver⸗ 
haftet: Sieben Perſonen. 
“on der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,33 Meter 
über Null, fallend. Eingetroffen iſt der Dampfer „Danzig“ aus Danzig 
mit Heringen, Wein, eifernen Trägern und Kaufmanns gütern beladen und 
vier mit Gütern für Warſchau reſp. Plock beladenen Kähnen im Schlepp⸗ 
tau. Abgefahren iſt der Dampfer „Anna“ mit ruſſiſchem Spiritus, Mehl, 
Branntwein und rektiftzirtem Spiritus für die Weichjelftädte beladen nach 
Danzig, außerdem zwei mit Ziegeln bela dene Kühne ebenfalls dahin. 


Marchlewski, jetzt 


O Podgorz, 1. Juli. Der Beſitzer Michael Szeezmanski von hier 
kam, nachdem fein Grundſtück abbrannte, bei der hieſigen Polizeiverwaltung 
um einen Bauconſens zum Neubau eines Wohngebäudes ein und beab⸗ 
ſichtigte, das Gebäude um 7 Meter von der alten Bauſtelle vorzurücken 
Dieſer Antrag wurde abgewieſen. Auf die Beſchwerde des Szeczmanski 
entſchied das Königl. Landrathsamt in Thorn zu Gunſten des Beſchwerde⸗ 
führers, da für die Thorn⸗Poſener Straße eine Baufluchtlinie nicht beſteht. 
Um in Zukunft ähnliche Fälle zu vermeiden, wird von der hieſigen Polizei⸗ 
Verwaltung für Podgorz ein Bebauungsplan aufgeſtellt werden. — 
Vorgeſtern hauſirte der Händler Schallhammer aus Thorn mit 
Weißwaaren in Stewken. Bei dem Gaſtwirth Meyer dortſelbſt ließ er einen 
Korb mit Weißwaaren ꝛc. im Werthe von über 100 Mt. ſtehen, um ſich die 
Laſt zu erleichtern. Auf dem Rückwege wollte er nun ſeinen Korb mit⸗ 
nehmen, welcher aber inzwiſchen geſtohlen war. Von dem Diebe fehlt 
jede Spur. 

— Podgorz, 30. Juni. Die Arbeiten am Dammbau ſchreiten 
rieſig vorwärts; jetzt werden 2 Lokomotiven, 12 Pferde und über 420 
Mann beſchäftigt. In einigen Tagen kommt noch eine Drahrſeilbahn mit 
Dampfbetrieb in Thätigkeit. Es werden jetzt täglich über 3000, Kubikmeter 
Erdmaſſen transportirt und wenn die Drahtſeilbahn erſt im Betriebe ſein 
wird, ſo werden täglich mindeſtens 5000 Kubikmeter Erde bewegt werden. 
Am 31. Oktober d. Js. muß der Damm fertiggeſtellt ſein. — Der 19 Jahre 
alte Maurergeſelle Felix Polezynski aus Wygodda verſuchte geſtern 
eine über 60 Jahre alte Frau aus Glinke hinter dem Chauſſeehauſe der 
Argenauer Chauſſee zu vergewaltigen. Auf daß, Hilfegeſchrei der 
Ueberfallenen kamen einige Leute herbei, die den ausrückenden Unmenſchen er⸗ 
griffen, ihn gehörig durchprügelten und dafür ſorgten, daß der Kerl verhaftet 
wurde. Heute wurde der Verbrecher dem Landgericht in Thorn zugeführt. 

ANeſſauer Nieder ung, 30. Juni. Amtsvorſteher Au ſch⸗ 
witz hat fein Grundftüd in Ober⸗Neſſau für 59 000 Mark an Herren 
Ziegen hagen verkauft. 


Eingeſandt. 


Vielleicht iſt Jemand aus dem Leſerkreiſe im Stande, dem Einſender 
dieſes die nachſtehende Anfrage zu beantworten: „Iſt Jemand, der 
irgend einem kirchlichen oder nichtkirchlichen Verein angehört hat und aus 
irgend einem Grunde entweder freiwillig ausgeſchieden iſt, oder von dem 
betreffenden Verein ausgeſchloſſen werden mußte, nunmehr, nachdem er dem 
Verein nicht mehr angehört, befugt, das ihm als Mitglied ſ. Zt. vom Verein 
verliehene, oder nach den Vereinsſatzungen von ihm beim Verein käuflich 
erworbene Vereinsabzeichen, welches er nach feinem Ausſcheiden 
gutwillig an den Verein nicht zurückgeben wollte, öffentlich zu tragen, ſodaß 
er dadurch im Publikum den Irrthum erregt, als gehöre er dem qu. Verein 
noch an, bezw. darf er dieſes Vereinsabzeichen, welches er in der That |. 
Zt. käuflich erworben hat, ohne Wiſſen und Willen des Vereins an irgend 
einen Zweiten verkaufen oder verſchenken, und darf dann auch der Zweite, 
der das Abzeichen käuflich erworben, zum Verein aber nicht gehört, dieſes 
Abzeichen öffentlich tragen? — Im Verneinungsfalle, welche Strafe trifft 
den oder die Betreffenden?“ 8. 


Vermiſchtes. 


Ein furchtbarer Brand wüthete auf dem „Alten Aktienhof“ in 
der Chauſſeeſtraße zu Berlin, deſſen Terrain mit Stallungen, Speichern und 
Magozinen dicht beſetzt iſt. Viele Baulichkeiten ſind zerſtört, dreißig Pferde 
umgekommen. Die in Schutt gelegten Gebäude bedeckten ein Grundſtück 
von etwa 250 m Länge und 180 m Tiefe und beſtanden aus den ausge⸗ 
dehnten Pferdeſtällen eines Fuhrgeſchäftes und der neuen Nacht⸗Omnibus⸗ 
geſellſchaft, einer großen Lumpenmühle, Lumpen⸗ und Papierlagerraum, 
einer Maſchinenlackiererei und Fouragelagern. Die Feuerwehr, welche ſofort 
in ſehr beträchtlicher Stärke zur Stelle war, konnte ſich nur darauf be⸗ 
ſchränken, die angrenzenden gefährdeten Gebäude zu retten, beſonders das 
Garniſonlazareth, das Etabliſſement „Eiskeller“ und die anliegen⸗ 
den Wohnhäuſer der Chauſſeeſtraße. Die Umfafjungsmauern der Gebäude 
find faſt vollſtändig eingeſtürzt; alle Materialien, Vorräthe, Wagen u. ſ. w. 
ſind zerſtört. Leider ſind auch 7 Feuerwehrleute in Ausübung ihrer Pflicht 
zu Schaden gekommen. Von Hülfeleiftenden Soldaten befanden ſich einige 
auf dem Dache eines vollſtändig in Flammen ſtehenden Hauſes kurze Zeit 
in großer Lebensgefahr. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 

Renz löſt, wie Berliner Blätter berichten, ſeinen Zirkus auf, 
hat zum 31. Juli ſeinem geſammten Perſonal gekündigt und will ſich ins 
Privatleben zurückziehen. . 

Zum Brand des Hamburger Elektrizit äts⸗ 
werkes, worüber wir bereits geſtern unter „Neueſte Nachrichten“ berichtet, 
wird noch gemeldet: Bei dem Feuer in dem Elettrizitätsgebäude wurden 
5 Feuerwehrleute leicht verletzt. Der Schaden beträgt etwa 250 000 Mark. 
Das Feuer iſt durch das Durchbrennen einer Maſchine entſtanden. Die 
verſchiedenen durch den Brand erfolgten Stockungen im Motorenbetrieb 
und im Lichtkonſum werden in allernächſter Zeit befeitigt ſein. Der elek⸗ 
triſche Betrieb der Straßenbahn iſt nur unerheblich geſtört, jedoch müſſen 
auf einige Tage die Anhängewagen in Folge nicht genügend ſtarken 
Stromes fortgelaſſen werden. 

Das endgiltige Reſultat der Berliner Aus⸗ 
ftelung. Der Geſammivorſtand der Berliner Ausſtellung 1896 hat, 
nachdem die Aufſtellung der Schlußrechnung durch den ArbeitöcUusihuß 
und die Prüfung und Genehmigung durch den geſchäftsführenden Aus» 
ſchuß erfolgt iſt, beſchloſſen, von den Garantiefondszeichnern je 50 Prozent 
der von ihnen gezeichneten Beträge einzufordern. Ferner iſt der Arbeits⸗ 
Ausſchuß ermächtigt, nach Einziehung der 50 Prozent etwa verbleibende 
Ueberſchüſſe unter die Garantiefondszeichner zu vertheilen, ſowie Nach⸗ 
ſchüſſe feſtzuſetzen und einzufordern. So beklagenswerth das Reſultat auch 
iſt, ſo iſt es doch nicht fo ſchlimm, als das anderer Austellungen des 
Vorjahres. Die Peſter Ausſtellung z. B. hat ein Defizit von 1, Mill. 
Gulden ergeben und für die Genfer muß der ganze Garantiefonds zur 
Deckung des Defizits in Anſpruch genommen werden. 


Neu- 


Duellprozeß. Vor dem Bonner Schwurgericht ſollte am Mittwoch 
die Verhandlung gegen den erſten Aſſiſtenzarzt an der chirurgiſchen Univerſiiütz⸗ 
klinik Dr. Reuſing und dem pra ktiſchen Arzt Dr. Zeller⸗Berlin wegen Zwei⸗ 
kampfes mit tödtlichem Ausgange bezw. wegen Kartelltragens ſtaufinden. 
Der erſte Staatsanwalt beantragte die Unzuſtändigkeit des Schwurgerichts 
betr. Dr. Reuſing, da dieſer Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe der Reſerve iſt. Die 
Vertheidiger widerſprachen dieſem Antrage, weil es dadurch unmöglich werde, 
die Vorgeſchichte des Prozeſſes, die in der Preſſe viele Mißdeutung erfahren 
habe, richtig zu ſtellen. Der Gerichtshof entſprach dem Antrage der Staats⸗ 
anwaltſchaft und verhandelte nur gegen Dr. Zeller wegen Kartelltragens. 
Die Geſchworenen erklärten den Angeklagten für ſchuldig, bejahten auch die 
Frage, daß 8. ernſtlich bemüht war, den Zweikampf zu verhindern. Der 
ne erkannte auf Freiſprechung und legte auch die Koſten der Staats⸗ 

aſſe auf. 

Von dem bei Sokotra untergegangenen engliſchen 
Dampfer „Aden“ find 9 Paſſagiere, 3 europäiſche und 33 eingeborene Ma⸗ 
troſen gerettet worden. 17 Mann der europäiſchen Mannſchaft, darunter 
ſämmtliche Offiziere, find umgekommen, ferner 27 Paſſagiere. Letztere waren 
Engländer. 

In Bezug auf die ruſſiſchen Sektirer im Dorfe 
Ternowka des Taraspoler Kreiſes, die ſich lebendig haben begraben 
laſſen, entnimmt die deutſche „Petersb. 31g.“ dem „Odeßki Liſtok,“ daß 
der Sekretär des Cherſſonſchen ſtatiſtiſchen Gouvernementskomitees in 
Ternowka eine ganze Reihe ſektireriſcher Kirchenbücher und zahlreiche 
Manuſkripte aufgefunden habe, die ihm einen Einblick in die Denkweiſe 
und in die Irrlehren der Sektirer geſtatteten. Unter auderem hat er aus 
den Handſchriften der Prophetin Vitalia, die ſich bekanntlich auch lebendig 
begraben ließ, folgende Anſchauungen herausgeleſen: Die Prophetin er⸗ 
wartete, daß am 25. März, am Tage Mariä Verkündigung, der He 
zum zweiten mal auf Erden erſcheinen würde, und die Sektirer bereiteten 
Allein inzwiſchen traten Ereigniſſe ein, welche 
auf den Beginn des Weltunterganges hinwieſen. Zu dieſen rechnete die 
Vitalia merkwürdigerweiſe die Päſſe mit Waſſerzeichen und die Patente für 
Handel und Gewerbe, die vom Antichriſt ausgegangen ſeien. Daß der 
Antichriſt bereits die Welt regiere, behauptet ſie an vielen Stellen ihrer 
Schriften. Sie nennt ihn „Adu, Sohn des Satans.“ Als nun die 
Symptome des Weltunterganges nach Meinung der Sektirer ſich mehrten, 
predigte die Prophetin das unmittelbar bevorſtehende Weltende. Die untrüg⸗ 
lichen Zeichen dafür ſeien ſchon da: der Hunger (Mißernte im 
Kreiſe Taraspol im Herbſt 1896); die Volkszählung, die ſie das „Siegel 
des Antichriſt“ nannte, und die „Erhebung der Völker gegen die Völker“ 
Nur griechiſch⸗türkiſche Krieg als Beginn des allgemeinen Weltkriegs). 

as Maß der Sünde ſei alſo voll, und um ſich zu retten, müſſe man das 
Siegel des Antichriſt von ſich weiſen, müſſe man Rettung ſuchen. = 
allerpaſſendſte Modus dieſer Rettung, der auch der Heil. Schrift eniſpreche, = 
ſei aber die Selbſtvergrabung, denn auch Chriſtus habe ſeinen Schülern, = 
als er von feinem zweiten Erdenwallen redete, gejagt : „Dann wird man hi 
zu den Bergen jagen: fallet über uns, und zu den Hügeln — decket uns!“ 
— — re 
Neueſte Nachrichten. 5 
Konſtantinopel, 1. Juli. Im hieſigen Hafen ſtießen 
geſtern Nachmittag das deutſche Rettungsſchiff „Berchthilde“ mit 
dem deutſchen Kauffahrteiſchiff „Reinbeck“ zuſammen. Der „Rein 
beck“ ging alsbald unter. Der größte Theil der Mann⸗ 
ſchaft mit Ausnahme des Kapitäns it ertrunken. Bei 
den Rettungs arbeiten ertranken noch zwei Matroſen eines der 
öſterreichiſchen Stationsſchiffe. 8 


Kalkutta, 1. Juli. Wegen der angeblichen Entweihung 1 
einer Moſchee fanden in Chittpur den ganzen Tag über ern ſte 
Unruhen ſtatt. Der ſtarken Polizeimacht gelang es nicht, die 
Volkshaufen zu zerſtreuen. Faſt alle europälſchen Offiziere wurden 


ſich zu dieſem Tage vor. 


verletzt. Zwei engliſche Ingenieure, die ſich an der Vertheidigung 
einer benachbarten Faklorei betheiligten, wurden ſchwer 
verwundet. Da die Erregung anhält, iſt Militär aufge 
boten worden. 2 


PSS ——— —— ... — — 7 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. = 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 2 
Waſſerſtand am 1. Juli um 6 Uhr Morgens über Null: 


1,36 Meter. Lufttemperatur + 20 Gr. Celſ. — Wetter: 
heiter. Windrichtung: Nord⸗Weſt. 0 


Wetteransfichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Freitag, den 2. Juli: Wolkig mit Sonn i 

wiedin. Gewitter. g onnenſchein, enormale Wärme, 
Sonnen ⸗ Aufgang 3 Uhr 44 Minuten, Untergang 8 Uhr 23 
Mond» Aufg. 5 Uhr 59 Min. Morgens Unterg. Uhr 44 Dein. Abends. 
Sonnabend, den 3. Juli: Kühler, wolkig mit S 

Strichweiſe Gewitter. 5 a dee ee 


— — — . — ——— — — Br 
Handels nachrichten. 1 


ef 5 Juni. Thorner Getreidebericht (nach privaten Exmitte⸗ 

ungen. 

Weizen: durch das Fehlen der Berliner Börſennotizen geſchäftslos A 
125 Pfd. bunt 145 Mk., 130 Pfd hell 150 Mk., 1 2 Be 

Roggen: desgl, 125 Pfd. 104 Mk., nominell. 

Gerſte: ohne Handel. 

Hafer: je nach Qualität 115— 120 Mk. 


9 

7. 80. 0 
100, 20102, ũ/½ ;! 
02,10 102,10 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
1. 7. 30. 6. 1 


ſtill Poſ. Pfanbb. 3 ¼ % 
218,15 216,20 „ ,} 
216,10 216,05 Poln., Pföbr. 41/,0/ 
170,50 170,65 Türk 15% Anleihe d 
Ital.⸗Rente 4% 
Rum R. v. 1894 4% 
03.90 Dise. Comm. Antheile 


Tendenz der Fondsb. 
Ruſſ. Banknoten. 
War ſchau 8 Tage 
Oeſterreich. Bankn. 
Preuß. Conſols 3 pr. 
Preuß. Conſols 3 ¼pr. 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,90 


Dtſch. Reichsanl. 3e 97,90 97,90 Harp. Bergw.⸗Act. 
Dtſch. Reichsanl 3% 103 90 103,90 Thor. Stadtanl. 3½ % 100,50 100,50 
Wpr. Pfdbr. 3% ld. II] 94,—| 9390 Weizen: loco in a 
„ „ 3½% „ 00.39 100,20 New⸗Dork 74% 75,¼ 
Spiritus 70er leco. 41,50 41,59 
Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für — 


31% für andere Effekten 4% 


deuſche Staast⸗Anl. 


Etamines & Grenadines 


reizende Neuheiten, als auch ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe mit 
Garantieſchein für gutes Tragen. Direkter Verkauf an Private —ꝗ— und 
zollfrei in's Haus zu wirklichen Fabrikpreiſen. Tauſende von Aner⸗ 
kennungsſchreiben. Verlangen Sie Proben mit Angabe des Gewünſchten. 

Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie, zürich 


Kgl. Hoflief. 


Welches iſt die detannieſte und beliebtejte Damen⸗ und Sinderfeife? 
f Doering's Seife mit der Eule. 
Was ſoll bei jeder Dame am Waſchtiſch zu finden fein ? 

Doering's Seife mit der Eule. 

Was macht die Haut zart und den Teint jhön ? 
. 8 mach der Eule. * 
Was iſt neuerdings durch Zuſatz von werthvollen Ingredien 

und verbeſſert worden? 1 * Men. 
Doering Seife mit der Eule, E 
Deshalb kaufe Jedermann, der Tolletteſeiſe nöthig hat, -Doerl 
Seife mit der Eule. Mit diefer vortrefflichen Seife wird er die ſchönft 
Erfolge erzielen. Preis nur 40 Pfg. per Stück. Erhältlich überall. 


unterirdiſchen gemauerten Kanals unter Bekanntmachung. 


Freitag, den 2. Juli 1892: 
CONCERT 


(Pionier⸗Kapelle.) 
Anf aug 6 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Vorverkauf 3 Perf. 50 Pf. Walter Lambeck, 
als Duszynski und Ziegelei. 
Schönheitsmittel Von 8 uhr ab Schnittkarten 15 Pf. 
ab Schnutkarten 15 Pf. 


Männergesang Verein 
Liederfreunde. 
Freitag: Generalverſammlung, 


Vorſtandeg ahl ze. 


2 Neckarsulmer Pfeil. 2 Victoria - Theater 
Erstklassige deutsche Marke. 2 — 
3 ini in reichster & Freitag, den 2. Juli: 
© Auswahl. & Der Postillon von Lonjumeau, 
8 8 8 Komiſche Oper in 3 Akten v. Ad. Charles Adam. 
> 8 Präzisions- @|_onnabend 3 Juli: Keine vorſtellung. 
G. N i 57 U lief U 0 Leid f 
meine e —— a 3 — ns — = 3 Arbeit. 2 . 1 ® 88 ® 8 ei 0 
© 


frau Minna Schmidt, 


geb. Berndt. 
Dies zeigen tiefbeträbt an 
Thorn, den 1. Juli 1897 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 5 Uhr von der Leichenhalle 
des neuſtädtiſchen evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 2681 


Zufolge Verfügung vom 28 Junt 
1897 iſt am felbigen Tage die in Thorn 
errichtete Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige 


ber⸗Erſatzgeſchäft N 
8 Id e vn für 8 zer⸗Erſatzgeſchäf N b Veteranen- S 5 =, Verband. 
SER ee - nn, d. ee; Juli 1897, bruppe horn 
das biejj itige Firmen Regiſter unter ienſtag, 3. 5 i 1 a 2 — i 
e Benten-Verfiherugs Anfall, _ nm mE 3.0 Mans: 


— 2 1838 gegründet, unter befonderer Staatsauſſicht ſtehend. ——— „Muser m“. 2678 
Königliches Amtsgericht. Donnerſtag, 1 15. 1 „ Vermögen: 100 Millionen Mark. Rentenverſicherung zur e des Einiommens, 7 
Nerd Lokale des Reſtaurateurs Mielke Thorn] 1896 gezahlte Renten: 3713000 Mark. Kapitalberſicheruntz (für Ausſteuer. N 

Verdingung. I Karlnraße ſtatt. Militairdienſt, Studium). Oeffentliche Sparkaſſe. L dl h ne 
Die Erbauung von 2 Wohnbäuſern] Die Nanairung der Militärpflichtigen Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei: F. Pape in Danzig, Ankerſchmiede⸗ all W 7 » 
für je 12 Familien, eines Wohnbauſes ] beginnt 7 uhr Morgens an jedem der vor» gaſſe 6, I, Benno Richter, Stadtrath in Thorn. (212) . 


für 6 Familien und der zugehörigen [genannten Geſtellungstage. 
Die 


Die zum Ober⸗Erſatzgeſchäft mittelſt be⸗ 

Ställe und Aborte ſoll ein] oließzlich ER, Geftelumgoedre borgeladenen 
beginnt ſoeben ein neues Quartal. Im laufenden Jahrgang erſcheinen Romane 
und Novellen von: 


der Lieferung aller Materialien an einen Militärpflichtigen haben ſich an den ange⸗ 
W. Heimburg, Hans Arnold, Ernf Muellenbach, 


Geſammt Unternehmer vergeben werden. gebenen Tagen und zur beſtimmten Stunde, 
Die Bauftelle liegt nahe am Babnbofe ] verſehen mit der erhaltenen Ordre, ſowie mit 

Eruſt Eckſtein, Marie Bernhard, Charlotte Nieſe u. X. 
belehrende Artikel unſerer beiten Volksſchriftſteller, ſowie eine reiche Fülle künſt⸗ 


Thorn in der Stadt Podgorz. Exöff Looſungs- und Taufſchein, rein gewaſchen 
leriſcher Ihuſtrationen. Jährlich 28 Extra-Kunſtbeilagen. 


z und gekleidet, pünktlich einzufinden. 

nung der Angebote am 19. Juli, S. ten ſich im hieſigen Orte geitellungs- 
Bu beziehen in Wochen - Nummern (Preis Mt 1,95 vierteljährlich) oder in 
4 Heften à 50 Pf. oder 28 Halbheften à 25 Gf. jährlich durch alle Buch⸗ 


Vormittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt pflichtige Mannſchaften befinden. welche 
handlungen, die Wochenausgabe auch durch die Poſtämter. 


Hauptberſammlung 
am Sonnabend, 3. Juli 1897, 
Abends 8 Uhr 
im Garten bei Nicolai. 
Der Vorstand. 

Zur Anfertigung don 1 
Oefen und Kochmaschinen 


zu billigen Preiſen bei prompter Ausführun 
für Thorn und Umgebung empfi Bit ſich 5 


F. Katarzynski, Töpfermeiſter, 
Neuſtädt. Markt 20. 


Frau C. Plichta, Modifm, 


Strobandſtraße 12 
fertigt an: ſümmtliche Damen Garderobe 
nach dem neueſten Schnitt unter Garantie 


3 Wochden. eine Ordre nicht erhalten haben, ſo 
Die Bedingungen und Zeichnungen] haben ſich dieſelben ſofort unter Vor⸗ 

können bei der unterzeichneten Inſpektion] zeigung ihres Tauf- beim. Looſungs. 

eingeſehen werden; Bedingungen und] melden. 

Maſſenverzeichniſſe find von dort gegen] Zu den geſtellungspflichtigen Mannſchaften 


— 8 Ve age . — gei@äft geſtellt haben, ferner die für brauch⸗ 


werden ſollen, jo find 3,80 Mk. ein. zum Landſturm deſignirten oder für dauernd 


den. 2643 brauchbar befund Militarpflichti des guten Sitzes. Damenklei 4 Mt. 
1 den 28. Juni 1897. des Jahrganges 1876 und 1877. 7 5 IM e Probe-Aummern feubet au Verlangen gratis und feanto n Meinen: 6 Di, Kindertiener 2 mr — nr” 
Betriebs⸗Inſpektion I. — 55 gr za! Per 8 Die Verlagshandlung: Ernst Keil's Nachfolger in Leipzig. 4000 M £ 
ee — er Gemeinde-Vorſtand. 
Bekauntmachung. Hellmich. . ar 


gegen ſichere Hypothek zu vergeben. Näheres 
in der Expedition d. Zeitung. 


Einmach-Bläser u. ruten 


find billig zu verkaufen im Artushof. 


Ein in der Hauptſtrege zu 
Mocker gelegenes, rentables 


Die Arbeiten zur Herſtellung eines 


eee 
Loose 


zur Heſſiſchen Damenheim - Lotterie, 
iehung am 16. und 17. September 1897. 
oofe 3 Mk. 1,10 

zur Metzer Domban-Geld-Lotterie. — 


” 
Ziehung vom 10. bis 13. Juli 1897. — Grundſtück 


it N „klein. Obſigarten, Stbengen, 
Looſe à Mk. 3,50 1 mit Wohnhaus e { 1 
empf die Hanptvertrieböftelle für Thorn: ——————— —  _ _ J)Remiſe ꝛc. iſt preiswerth zu verkaufen. 


7 4 Reflectanten belieben ihre Offerten. in der 
Expedition d. „Thorner Zeitung“, 


den Betriebsgleiſen auf Bahnhof Ino- „ 8 dies jährige Ober E Geſchaft 
wrazlaw einſchließl. Erd. und Ab- für 15 en zeit 9115 1 
ſteifungs arbeiten ſollen öffentlich ver-] dem 12 Juli und endet den 15 d. Mts. 
dungen werden. Verdingungstermin:! Podgorz, den 1. Juli 1897. 
Mittwoch, den 110 Juli 1897, Der Magiſtrat. 
Vormittags 10 Uhr. Zeichnungen ———— 
und Bedingungen könn n bei der Unter- Bekanntmachung. 
zeichneten eingeſehen, Angebots formulare 8 = En u Gemeindeſchule iſt die 
ectorſtelle zu beſetzen. 
. 8 ges wohfeet) 1 in * ge . ne 1 
ahren e ar 
Inowrazlaw. den 25. Juni 1897. 3100 Mark, wobei eine rübere auswärtige 
Kgl. Eiſenbahn Betriebs Inſpektion I. Dienſtzeit angerechnet wird. Nur Bewerber, 


Visiten-Karten 


in allen gangbaren Formaten 
empfiehlt 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


a € x 


von 3 bis 4 Zimmern mit allem 
Wohnung Zubehör A Oktober billig] Exped. d. Zeitung unter H. C. S nieder» 
Bäckerſtraße 39 zu vermiethen. Mocker, Schwagerſtr. 65, zulegen. Zwiſchenhändler verbeten. 


neben Born & Schütze. A. Haener r 
welche die Rektoratsprüfung beſtanden haben, Bäckerstrasse 15 Malergehilfen 


Bekanntmachung. werden berüdjichtigt und werden jchriftliche | —— | den dauernde Vefchäftigumg bei 

x / Et „ Da iſt die 1. Etage, 4 Zimmer, Entree un d finden dauernde Beſchäftigung 
Im Monat Juli d. Js. ſollen aus der . ap ib een 2. F Zabehör zum F. 10: 97 zu Derimietben. ur u 
flädtiſchen Forſt zu Barbarken ca. 480 rm zum 16. Juli d. Js. hier en gegene auf Hof, vom 1. 10. zu vermiethen, auch] 2634 H. Dietrich. 


Dan Pre ͤͤ ͤ — v—— — — k. ſi 1d 
und aus Dllef ca. 140 rm eig . 3 . 3 251 f daſelbft Simmer nach vorne, in 3. Stage, 5 1 kaufbar! ch t Beritche 43, 
an —.— ſtädtiſche Juſti ute angefahr Der Magiſtrat. 3 Immer r R zu vermiethen. Eliſabethitraßze 16. im Cigarrengeſchäft. 2656 


n F ——:: «Ü 1. .. 
ı 1 * Suche für meine drei Töchter (6—12 Jahr) 
ert a 2 
Behufs Vergebung der An fuhr findet am Offerten zur Lieferung von Mellienstr. 8 8 „eine deutſche - 


tag, den 5. Juli d J., 2 f . [MEINENSIT, 
e Yrnieihn;,, (Demntre in Om € 


{ a 8 s mit großem oder kleinem Garten eventl. j 0» 8 = 
a genen, 7 se I. Klaſſe für die Verwaltung des Bürger⸗ geiſtſtraſte 1. am Nonnenthor find. vom 7 vermiethen. 2380 Offerten 70 8 geist ge = 
Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen] Hospitals ſind bis zum 10. Juli dei Herrn Aas ie l ur rg Nnert Parterre Wohnung mit zwei ke, Ne — 
werden, daß die Bedingungen im Termin! Stadtrath 8 N = 3 Zimmern, Küche Zubehör un Ball r freund. Zim, app. Eingänge, 2 große — 8 
ſelbſt bekannt gemacht werden. Thorn, den 1. Juli J 661 , 3 feennbl. intm., 1 Erebe nach done. zn 5 . r 
beühteRock-u.Taillenarheiterinnen 


7 400 420 Mk., ſowie 1 Eckladen zu verm. 1 
Thorn, den 29. Juni 1897. 2649 er agiſtrat. 8 2 im vermiethen. Daſ. 1. kl. Zimm. n. vorn für 
0 D E g Zu erfragen Coppernitus itraße 22 im 5 82 deritrahe 3. “ | 
önnen ſich melden bei 
Marie Fuhrmeister, Bäckerstr. 12 


Der Waaiftrat. — [Muſikinſtrumenten⸗Laden von W. Ziele. a an —— 
RE | braun Wallach ZwangSberiteigerung. gyüderne. 43, 2. Etage, 5 ev. 3 Zimmer Zwei möblirte Zimmer 
5 ! Ein ſaub. Aufwarte⸗Mädchen 
kann ſich melden Schulſtraße 1, 1 Treppe. 


r fl it Burſchen⸗ 
5 Freitag, den 2. Juli er., und Zubeh. per 1. October zu vermieth. mit auch ohne Penſion, auch mit 
„ +; P Tie bisher von der @ünial @reisfaite gelaß, zu vermiethen. Schulſtraßze 3. 
eee . Deine ee e e ainee 24882 g — — auch unmöbl. von ſefört 
5 möbl. nmöbl. von 
. Näh. Exped. d. 
verk. Näh. Exved. d. Zig Miesler in Leibitſch folgende bei dem U Wohnung, zu 1 Zimmer, zu verm. Windſtr. 5, III. 


V truppenfromm, billig zu werde ich bei dem Gaſtwirth Herrn innegehabte 
5 5 8 2 Wohnungen, 
2 . =. ? 4 5 Etage, von je 4 Zimmern mit öbl. imm it Kabiner, auf Wunſch 
tandesamt Mocker. ſelben untergebrachte Gegenſtände als: beſteheno aus 7 Zimmern und Zubeode zu [E und II f „Zimmer mit Kabinet, 
1 Juni 1897 find gemeldet:] 1 Sopha, 1 fichtenes Glas⸗ | vermiethen. PR 9. Zubehör und Badeeinrichtung, per 1. October E m Burſchengel. z. v. Brückenſtr. 40, III. 
Geburt F 


. zu verm. K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 
1. Tochter dem Auer Franz Kaminski⸗ — „ Altstädt. Markt 28 Altstädt. Markt Fiſcherſtraße 51 
Weißhof. 2. Tochter dem Beſitzer Franz ohrſtühle ſind iſt in der I. Etage eine Wohnung von He ze 1 | — 


vier Zimmern vom 1. Oktober zu vermieth. 5 —— 
i Splatz 7. Pferdeſtall, vom 1. October anderweitig z 
Näh. bei Moritz Lelser, Wilhelmsplatz 7 and end u Er 


In dem Neubau Wilhelmſtadt, Friedrich⸗ Wittwe 4. Maſewski. Fiſcherſtr. 55. 


und Albrechtſtraßßen⸗Ecke, find zum erſten 
Wohnung. 


October 
Die erſte Etage im Haufe Baderſtr. 1, 


al 


2 elegaute herrſchaftl. Wohnungen 
in 1. und 2. Etage, beſtehend aus je 6 großen 
hellen — — eichlichem B, bebt, 
Auguſt] Bezahlun 5 einrichtung, Balkon und reichlichem Zubehör, 
e art N 7 . in allen Theilen 25 das aa renovirt, 
er 1. Oktober d. Js. zu vermiethen. 
Liebert, Gerichtavollzieher. be. ie enenat Peiligegeltür. 12 
Ml. Parterre⸗Zimmer für 15 Mark 
Bäckerſtr. 13. 


monatlich. 


Wohnungen 


terbefälle, > möbl Parterre Zimmer von ſofort] von 3 bis 8 Zimmern nebit Zubehör eventl. o Zimmer (Ausſicht Weichſel) eventl. großer 
1. Otto Huth, 2½ Monat. 2. Oskar 2 E erh ey auch Pferdeſtall zu vermiethen. Rohe, ift Fortzugshalber vom 1. Oetober 
Witt, 11 Monat. 3. Todtgeburt. 4. Carl Couverts — —e— — J—Ä—ñ Konrad Schwartz. lab im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
Schulz. 2 Monat. 5. Kurt Lehmann, 10 M. 2 5 Großer Geſchäſtskeller el Wohng. mit Burihengelap zu der 2659 Paul Engler 
6. Johann Piafedi, 5 Monat. 7. Sophie mit Firmen-Aufdruck mit Gasbeleuchtung ſofort zu vermiethen N miethen. ernikusſtr. 21. i. Lad. W un von 3 und 2 Zimmern 
Ratkowski⸗Schönwalde, 5 Monat. 8. Wanda das Mille von 8 Mk. an 582 acheſtraße 9 1— — — — ohn 1 u verm. Geglerltr. 13. 
Banaszewski, 6 Monat. 9. Rudolf Rur, ar — Faber. 7 Wenne, Zimmern, Witooen, Rüge 
2 Monat. Auf gebote. Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. Brückenstrasse 32 Möblirte Wohnung zu vermleth Kluge. und 3 5 ſofort ra 
teftr e 
1. Beſitzer Ottomar Schmidt mit Fran⸗ I. Etage, 7 Zimmer, Badeeinrichtung ꝛc. per Coppernikusſtraße 35 . ̃ ̃— (Ä up "te .; 
iska a 2. Bahnmeiſter⸗Aſpirant 1. October zu ng ig M. 1500. ißt eine Wohnung von 3 Zimmern, groß. We bnung, 2 Stuben — Zubehör zu 
8 Zu erfragen bei Herrn A. Böhm. Entree u. Zubeh. verſetzungsh. vom 1. Juli vermiethen. Strobandſtraße 17, 


od. 1. Oktober zu vermiethen. 1 kleinere 
g von 2 Stuben ebendaſelbſt vom 


lius Wieſe Thorn mit Clara Waberski. I 
3. Poftanmärter Max Migga mit Martha] in junges Mädchen, welches gründlich 1 herrſchaftl. Wohnung 


Krampitz. 4. Bäcker Alexander Mackiewicz d plätten erlernen will, kann ſich melden 14 Zimmer mit Zubehör vom 1. Juli zu ver- | Wohnun 0 2 
mit Minna Reimann. J aße 10. miethen. Thalſtraſte 22, 2598 1. Oktober zu vermiethen. 2394 Freitag Abendandacht 8 uhr. 


Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau-Geldloose 330 Uf 
200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, 222: 50, 000, 20,000, 10.000 Mark U. 8. U. 


Synagogale Nachrichten. 


Loose à- 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


In Thorn zu haben in der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck. 
* —— cl,. — 
Druck und Berlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


